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©trnflmgen fünfttg Untetrtcbt im Sporen erteilt.

2Cu§ am mu
Unter biefer bielfagenben ;Kubvif figu*

ritten in Ücgcs^eiruugcit nodj bielfagen
bere 2frtifcfcfjcn, iu benen, mie uns fdjeint,
benn bodj oft ju biel gefugt toirb. Sind)

ftetjertb eine fleine probet

Grfinbcr*.3ufalf.
So ©rofjcê aud) ber SDccnfdjcngcift ge*

Iciftet Ijat, ifjm toürbcn bodj biete Singe
bcrfdjloffen geblieben fein, toenn nidjt jene
gewaltige SOJadjt ju Çtlfc gefommen toäre,
bic toir ^ufall nennen. Gine englifdjc SA'o*

djcnfdjrift ftellte eine 9lnjafjf drftnbungen
jufammen, bei betten ber Sufoü entfdjeibenb
mittoirïte.

Scr jugefbifctc Sbaten tourbe bon einem
Groarbettcr erbadjt, ber bic Gefeit bes bië
bahin gcbraudjten gcJoöfjnltdjcn Sbatcns
abfdjliff, alë cr in feljr gutem Scljnt grub.
Scr 33ranb einer Stärt'efobrtf an ben Ufern
beë Stfferjfluffcê cntfjüllte juerft bte ftlcbc*
fäfjigfett gebrannter Stärfc, bte mit 31'affcr
bcrmifdjt ift, unb fütjrtc fo jur £crftellung
eineë neuen unb bttligtn ©ummtê. Gin
Äinb fbtelte mit einer 5'°fd)e "ftoc 93obcn,
alë fein S3mber, ein Sdjtoeijer îiîedjanitcr,
mit einer SNctrolcumlatnbc erberimentierte.
Zufällig fchtc cr bic Rtafdjc über bic $lam=
me unb erfanb baburdj ben Sambcnjrjltnber.
Ein Nürnberger ©laêfdjfcifer liefe burd) £u*
fall ettoaë Säure auf feine SBrtKcngläfcr
fallen unb ertanntc baburdj bic Wcctfjobe,
auf ©faë ju äfcen. Gin 33efudjer beë ameri*
tantfdjen ?)cIlotoftonc=^ar{ë ftolbcrte über
ein toteê Sßfcrb. Saê Üter, baë fdjon fefjr
lange Qeit fjter lag, toar ganj frtfdj gc=
biteben. Ser SJÎann fanb bei näfjercr ltn*
terfutrjung, bafj cë mit SBoraj bebeeft toar,
ben man btërjcr nur jum Stärfcn ber

3Häfdjc bertoenbet Ijatte. Stuf ©runb biefer
Söcobadjtung lourbc nun ber ïorax ju
einem ûbcrauë toidjttgen Soitfcrbicmngë*
mittet.

Oft erjäfjft ift bic ©efdjidjtc bon ben Sin*
bem eineë fjollänbtfdjen 23rtllenfdjlctfcrë, bic

im Sbtcgel jtoei gefdjliffcnc ©läfcr jufam*
menfjicltcn unb bamit ben 2lnlafj jur Gr*
ftnbung beë gemrofjrë gaben. Ser ^ufall
hat aud) Sencfclbcr bei ber Grfinbung ber

iîitfjograbtjic geholfen. Gtncë îageë, alë cr
einen Stein, unt barauf ju ähen, glatt fdjftff,
hat tljn feine Wuttcr, fdjnclt einmal bic

SSäfdjc für bte toartenbe SHäfdjerin aufju*
fdjreiben. Sa cr fein 33abtcr 5ur -ftanb

fjätte, fdjrtcb cr bie Si'äfdjcliftc mit Xtntc
auf beu Stein. 9IIë cr bann einige lagt
fbätcr bic Sdjrtft toeghringeu toollte, fam

cr auf beu ©ebanfen, fie mit Säure toeg*
juäfccit unb entbcrlte ju feinem Grjtauncn,
bafj bie Sdjrtft ftefjcn blieb. Saê führte ihn
auf bae Sfcrfatjrcn ber ftodjäfeung unb bann
auf bic Sitfjograbfjtc. Surdj einen glücfltdjen
^ufafl legte 2llfrcb 9îobel ben ©runb ju
bent »{iefenbermögen, baë cr fbätcr ertoarb.
ßr toar in ber Ücitrogltjjerinfahrif feineê
SJatere tätig, afê er f8G7 fanb, bafj eine

.Stifte ein Sod) hatte unb fid) ettoae bon
bem Wtroglrjjertn mit bem jum Warfen
bertoenbeten Siefelfanb bermifdjtc. Stefcr
alftägltdje SBorfaU brachte if)tt auf ben ©e*

banfen, einen ftdjercn unb leicfjt transbor*
ttcrenben Gjblofibftoff fjerjuffcHen, nnb fo

erfanb cr baê Srjnamit.
§ûûrig!
Unb toaê nodj haariger ift:
©oldje Sirtttel loerben bem SSoIfe als gei*

ftige SRarjrung borgefefct nnb oon bielen

luritt Sruderfdjtoärje berfdjlungeh.
Sainit nun beu 93ergifteten grüuMtdj

getjolfen toerben ïann, haben toir unë eut»

fdjloffen, ber obigen Sprobe flïcidj bas Ovo

bäte Sredjmtttel betjugeben unb bringen
benn im Tvolgcnben einen ïonjentrterten StB»

fub foldjer SÜlevroeltsioeisbeit burdjaus
iu bev rjomöobatlrtftrjen Ueberjeugung, bafe

©leiàjeê um heften mit ©letàjem ju fuvieven

fei, bofj alfo bev leitfei jtoectmäfjig mit
SSeeïjebub ausgetrieben toerbe

9tid)tëfagenbc ^ufältc alë
geniale Grftnbcr.

Ob jtoar ber geniale UDicnfd) auch ein
©enic ift, fo ift er bodj, gegen baê öidjt beë

^ufallë gehalten, ein reiner Stüntber. Stefc
uralte Grfahrungëtatfadjc läfjt ficfj toorjf
nidjt bestreiten, fonbern fjbdjftcnë beftätigen
unb cê bleibt baë unftcrblidje SBcrbtenft einer

jentralamcrtfanifdjen ^c'tfd)*«?*/ off bic 33c*
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Slràflmgen künfricz Unteiricht im Boren erteilt.

Aus aller Welt
Unter dieser vielsagenden Rubrik

figurieren iu Tageszeitungen noch vielfagen
dere Artikelchen, in denen, wie uns scheint,
denn dvch oft zu viel gesagt lvird. :>!aeh

stehend eine kleine Probe:

Erfinder-Zufall.
So Großes auch der Mcnschcngeist

geleistet hat, ihm würden doch viele Tinge
verschlossen geblieben sein, wenn nicht jene
gewaltige Macht zu Hilfe gekommen wäre,
die wir Zufall nennen. Eine englische
Wochenschrift stellte eine Anzahl Erfindungen
zusammen, bei denen der Zufall entscheidend
mitwirkte.

Tcr zugespitzte Spaten wurdc von cinem
Erdarbeiter erdacht, dcr dic Ecken dcs bis
dahin gebrauchten gewöhnlichen Spatens
abschliff, als er in sehr gutem Lehm grub.
Dcr Brand einer Stärkefabrik an den Ufern
des Liffeyflusscs enthüllte zuerst die Klcbc-
fähigkeit gebrannter Stärke, dic mit Wasser
vermischt ist, und führte so zur Herstellung
cincs neuen und billigen Gummis. Ein
Kind spielte mit ciner Flasche ohne Boden,
als sein Brudcr, cin Schweizer Mechaniker,
mit ciner Petroleumlampe experimentierte.
Zufällig setzte cr dic Flasche über die Flamme

und erfand dadurch den Lampenzylinder.
Ein Nürnberger Glasschleifer ließ durch Zufall

etwas Säure auf scine Brillengläser
fallen und erkannte dadurch die Methode,
auf Glas zu ätzen. Ein Besucher dcs
amerikanischen Mlowstonc-Parks stolperte über
ein totes Pferd. Das Tier, das schon schr
lange Zeit hier lag, war ganz frisch
geblieben. Ter Mann fand bci näherer
Untersuchung, daß es mit Borax bedeckt war,
den man bisher nur zum Stärken der

Wäsche verwendet hatte. Auf Grund dicscr

Beobachtung wurde nun der Borax zu
einem überaus wichtigen Konservierungsmittel.

Ost erzählt ist die Gcschichtc von dcn Kindern

eines holländischen Brillenschlcifers, dic

im Spiegel zwci geschliffene Gläser
zusammenhielten und damit den Anlaß zur
Erfindung des Fernrohrs gaben. Ter Zufall
hat auch Senefeldcr bei der Erfindung dcr

Lithographie geholfen. Eines Tagcs, als cr
einen Stein, um darauf zu ätzen, glatt schliff,
bat ihn seine Mutter, schnell cinmal dic

Wäsche fiir dic wartende Wäscherin
aufzuschreiben. Ta cr kein Papier zur Hand
hatte, schrieb er die Wäschelistc mit Tinte
auf den Stein. Als cr dann cinigc Tage
später die Schrift wegbringen wollte, kam

er auf den Gedanken, sie mit Säure
wegzuätzen und entdeckte zu seinem Erstaunen,
daß dic Schrift stehen blieb. Tas führte ihn
auf das Verfahren der Hochätzung und dann
auf dic Lithographie. Turch eincn glücklichen

Zufall legte Alfred Nobel den Grund zu
dem Ricscnvcrmögen, das cr später erwarb.
Er war in der Nitroglyzerinsabrik seines
Vaters tätig, als er 18K7 fand, daß cinc
Kistc ein Loch hattc und sich ctwas von
dem Nitroglyzerin mit dem zum Packen
verwendeten Kieselsand vermischte. Dieser
alltägliche Vorfall brachte ihn auf den

Gedanken, einen sicheren und leicht transportierenden

Explosivstoff herzustellen, und so

erfand cr das Dynamit.
Haarig!
llnd lvas noch haariger ist:
Solche Artikel werden dem Volke als aei

stige Nahrung vorgesetzt »nd von vielen
samt Truckerschwärze verschlungen,

Damit nun den Vergifteten gründlich
geholfen Iverden kann, haben lvir uns
entschlossen, der obigen Probe gleich das Pro
bäte Brechmittel beizugeben und bringn
denn im Folgcudcu eiueu kemzeutrierteu Absud

solcher Allerweltsweisheit durchaus
iu der hvmöosxlthischeu lleberzengnna,, dasz

Gleiches am besten niit Gleichem zn kurieren
sei, dasz also der Tenfel zweckmäßig mit
Beelzebub ausgetrieben tverde

Nichtssagende Zufälle als
geniale Erfinder.

Ob zwar der geniale Mensch auch cin
Genie ist, so ist er doch, gcgcn das Licht des

Zufalls gehalten, cin reiner Stümper. Diese
uralte Erfahrungstatsache läßt sich Wohl
nicht bestreiten, sondcrn höchstens bestätigen
und es bleibt das unsterbliche Vcrdicnst einer
zentralamcrikanischen Zeitschrift, all dic Bc-
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